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Stanislansd an Ladislans,

Qidaper Bruoter!

Auf gutem Heu giptd guthe Mild), die Du ind Kaffi fchitteft. Aup
gudter Milidy gipts butyrium, ba8 Du auf; Brot ftreichidht und guten
Caseus, bder Deine licbjte Bafdydenfpeipe ift. Bu bdiefen guthen Saden
braud)ta gutes Heu, ba3 man troden einthun mup und wennj grad Sonntig
ijht. Uinige vefermirte Gaijtlinge aber wiffen jdhaintd nidht, dah der Sonn:
tag der Tag ber Sonne, dies solis, bheifien thut und bdaf der lidpe Gott,
wenn er die gange Wudje sur Strafe der findigen Montjdhbeit fidh pluvialiter
ferbdlt, gradb drbref am Sonntag aup Mitleid gegen dad unjchuldige Bieh
bie Sonne gum Heuen fdeinen [4fd2 Wie fommen die daju, ftatt diefe
gegebene Gnadengeit Burtiy su benugen jum euen, diefes fon der Kanel
erunther gar ju ferbieten 2 Nimm jweu Hampfleten Heu, guted unbd
iclechthes, {dhmogg dran und fjag mir bdie differentiam! Wer aljo sub
talibus circumstantiis am Sonntig nidyt saplet und gabblet und bag Heu
ju Mift werden [aft, beforf die Kibe freflen, der ferfindiget fih am Sprudy:
Der Gevedyte ferbarmt fich audy def Biehes, pecus, pecoris. Ginem fblichen
Religiongfaulenger jolite man ftatt grinen Scnittldcdht und Beterli, ftinfendtes
Heu auf die Suppe jtreien und ihm pro peenitentia Milich, Putter, K3
und da3 fajtige Rimpileijdy ganslich ferbieten. Wi Wilten find dod peffere
Leute !

Dein tibi semper adhasibilis amicus

Stanispediculus.

Bleib’ ruhig, Baterland.

G2 miiffen nicdht die Guten nur,
63 muf der Sduft aud) leben;

Denn wie bad Gine muf es aud,
Dag Anbdere wieder geben,

G3 [ebt der Jdger und dbad Wild,
€3 [ebt ber Riefe, lebt der Jwerg;

Beim Sdhonen fteht dbas Garft'ge felbit ;
Warum nidt aud) ein Chrenberg?

Bejdhmugen fann er und ja nidt,
Denn dagu ift er zu gemein!

Dod) wenn wir felbjt ihn fafjen, fo
Bleiben die Hinde nicht mehr vein!

Da3 eivgendffijhe Militardepartement erfudt die Preffe, feine
Angaben itber unfere Jeltungsbauten 3u machen, da bderartige Mittheilungen
unjere Sanbdesvertheidigung in hohem Grade gefihrden,

Cnbdlidh) einmal ein energifches Aufraffen, um die Prefie in ihre Bahnen
suriidzumweifen!

Uber bleibe man dod) nicht auf Halbem TWege fjteben! Die Neuigteitas
feiimereien fhaden nidht nur auf diefem einen, jonbdern auf allen Gebieten,
die unfer Staatdwefen bebaut,

Was will man denn? Nidhts als Ordnung, Ovdnung aber ift Freis
beit! Freibeit ift Wobljtand ! Wobljtand ift Woblfahet und Woblfahet ijt
fteuerfrei,

Wer dad nidht lernt und nidht begreift, ift unmwiitdig der Republif und
bie Anwenbdung der ridtigen Maakregeln find Gebot der Pilicht.

Maafregeln find das Nervenfyjtem bes Staates, wie dbie Finanzen das:
jenige feines Blutes,

Wenn man aber blutet, warum alfo nidt Maafregeln, ihr Klein:
gldubigen 2

Frau: ,Gdg, iife Kobel well '8 Huberedji hivathe!”

Pann: ,Wird ihm dppe nit ernft fy!”

Frau: ,G3 ijt ebe wie s fdhint, 8 Mues bderhinter,”

PMann: ,Dag wir’ mic aber dod) witetlidy en verfludhti Supype.”

Fad) dem Fonfirmandemunterridt.

Pfarrer: ,Aber Biibeli, i mup di emal au frage: Du bijt funft geng
fo flpig und ufmertiam g'fy unbd-het fo gut donne antworte und jest uf
einmal bringe ni fei Wort meh ud der ufe. IWas {6l au das jy?”

Babeli: Lofit Here Pfavrer, div heit am Sundig i der Predigt
gfeit: D’ Narve und Ching, fagen alli Ding!” Dad hani drum g'fopfet
unbd dentt, i well jhroyge, denn e Ching bin ih nitmme gern und en Narr
bani au nit im Sinn 3'werde.”

Grjte Fran: |, Dev Fiefpred, bei dem ich aufwarte, ift ins Bad gereist.”

Bweite Frau: | War er denn frant?”

Crfte Fran: ,Jd weip nidt. G jagte, er wolte fih 'n Bischen ben
Attenjtaub abjdhitteln.”

Buweite Fraw:  Uba, und da hat ev fidh) gewif verjhittelt,”

Hervr: Jd, wa3 joll da3 fy, bap dir ¥'s Glag fpeuit fiir den Seifer
fdum anz'made 2"

Barbier: ,Bibe fiirnehme Kunde made nid halt jo und de Buure
fpeven i g'vad’ 8 ®'fidht und vibene v'Seife am ®frif ume.”

fehrer: ,JIn dem Sefeitiid fommt audy der Husdrud ,Kardinal”
vor. Was ijt ein Kardinal, Frig?”
Frig: ,J glaub’, dad fig numme Hppis Gfiiff's.”

Bevfdaufer: ,DHier find die gewinjdten Briefoogen.”
Kaufer: ,Aber dbad Papier ift fo feudht.”
Berfaufer: ,Ja, dbag find die jogenannten Regenbogen.”

Cehrev: ,AUled Gute ftammt aus dem dreieinigen Gott!” Was Habh’
i) gefagt, Frig? Wiederhole e3,
i Frig: ,Ales Gute jftammt aud dem dreibeinigen Topf.”

Rithiel.
Hul’ id mit Millionen Faden,
Dir beinen Kbrper liebend ein,
Bin andern Wefen id) jum Schabden,
el mafjenhaft dem Tod fie weih'n,
Wird aber ein Votal gednbdert,
©o ijt miv alle Feindjdhajt fern;
S bin geliebet ungefondert
Sowohl beim Bettler als beim Heren,

(Garn — gern.)

Brieffaften der Redaktion.

L. M. i. F. ©araus migen Sie
nur erfeben, daf bdie geifiveidjen Leute
ebent body) dort find, wo Sie biefelben
nidt fudben wollen. Mit den fleinen
Gmpfindlidhen erobert man bdie Welt
nidht. Wer Nidhts ertrdgt, mit dem ift
e8 audy Nidhts. — Spatz. Das laffen
wir ung tomber (gefallen)! — W. v. G.
Dag Wetter taugt nidt dazu, Prebigten
itber Feuerliinder zu bhalten. WMehrere
Tage abwefend. — Heiri. Soeben
Beridht eingetroffen. Wir gewdrtigten
nur gerne Jbhre BVorfdhlage, um folde
Miffarbigen entbehren u fdnnen. —
Jobs. Wenden Sie fidh) an irgend ein
Banfgefd)ift ; Sie evbalten filr ein ge:
ringes Entgelt jiemlid) yuverldffige Nad=
ridten. — 1gs. Sdon vielfach aus=
geniiter Stoff; Wiederholungen find
alfo nidht vathfam. Smmerhin beften
s Danf. — H. i. Berl. Dienlidhes ver=
wenbdet. — K. i. F. @8 gibt nur ein Mittel, den Griesgram ju verjagen ; bdie
Biteder miiffen ein grofes Feft arvangiven. — R. i. G. Le méchant ne vit
pas dans la solitude, il vit dans le monde. — P, P. Wenben Sie fich gefl.
bireft an ben Grfinder; Sie Fennen ja deffen Adreffe. — Erica. Wahrideinlich
nidfte Wode. — Casar. Und bdod) bleibt nodh) immer wahr: >Magna pars
libertatis bene moratus venter.« — J. F. i. M. Gin Roman von Th. Kinig
fithrt den Titel »Catilinarische Existenzen«; aber nicdht bdurch dicfes Budy,
fonbern burd) Bismard, ald er e8 in einer Rebe yur Anwenbdung bradyte, wurbe




	Räthsel

